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I. Einleitung 

 

In unserem täglichen Leben spielt die Energieversorgung in 

allen öffentlichen und privaten Bereichen, in Industrie, 

Landwirtschaft, Verkehr und Gewerbe eine hervorgehobene 

Rolle. 

  

Die ländlichen Regionen nehmen dabei eine 

Schlüsselposition ein, denn ob Biomasse, Windkraft, 

Photovoltaik oder Geothermie, die Energiewende findet vor 

allem im ländlichen Raum statt. Er bietet den Platz für die 

dezentrale Energieerzeugung und die Standorte für den 

zwingend notwendigen Ausbau der Netzinfrastrukturen und 

Speicherkapazitäten. Es entstehen ferner Perspektiven für 

Kommunen, Land- und Forstwirte sowie die lokale Wirtschaft 

zur Generierung von Wertschöpfungen vor Ort und Schaffung 

von neuen Arbeitsplätzen.  



4 

Die Landentwicklung unterstützt dabei:  

 

• Energieerzeugung 

 

• Energiespeicherung 

 

• Energietransport 

 

• Schaffung regionaler Wertschöpfungen 

 

• Energieeinsparung 

 

• Bürgerbeteiligung 
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II. Strategie des Bundes 

 

Der energiepolitische Rahmen in Deutschland wird im 

Wesentlichen durch zwei Leitlinien flankiert:  

 

1. die umwelt- und klimaschutzbezogenen Ziele im  

Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie und 

 

2.  der Ausstieg aus der Atomenergie. 
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• (Klima-und) Umweltverträglichkeit 

 

• Versorgungssicherheit 

 

• Bezahlbarkeit (Wirtschaftlichkeit) 

Drei Ziele der Energiepolitik 
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Schwerpunkte der Strategie des Bundes sind: 

 

Energie erzeugen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Energie transportieren 

 
 
 
 
 
 
 
Energie sparen 

 

 

 

Energie erforschen 

 

 

 

 

 

Mobilität 
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Ziel der Bundesregierung ist: 

 

Der Anteil erneuerbarer Energien an der 

Stromerzeugung sollen 40 bis 45 Prozent bis zum Jahr 

2025  betragen und 

 

 

 

 

 

.   55 bis 60 Prozent bis 2035 erreichen 
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Energiewende- 

Strategie der 

Bundesländer 
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Strategie der Landes Sachsen-Anhalt (ST) 

 

Energiekonzept 

 

 Braunkohle (hocheffektiv) auch zukünftig als energetische Basis 

 Erdgaskraftwerke als Backup 

 Speichertechnologien entwickeln und erproben 

 Windkraft - Repowering als Schlüssel zu geringeren Flächenverbrauch, 

   (Windenergie wurde bereits ab 1995 verstärkt ausgebaut heute  

   über 2300 Anlagen mit 3509 Megawatt Leistung) 

 verstärkter Aufbau von Anlagen zur Solarenergiegewinnung  

 Private Haushalte für die Energiewende sensibilisieren 

 Stromexport und Know-How-Transfer als Wirtschaftsgut Sachsen-Anhalts  

 Erhöhung der lokalen Wertschöpfung 
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III. Beiträge der Landentwicklung 

 

 Die Landentwicklung unterstützt die Energiewende durch: 

 

•  Bodenordnung 

•  Flächenbereitstellung 

•  Rechtliche Regelungen 

•  Wegebau 

•  ILEK 

•  Dorferneuerung/Dorfentwicklung 

•  Verbesserung der Bewirtschaftungsbedingungen 

•  Berücksichtigung und Abstimmung aller Interessen 

•  Moderation 

•  Initialwirkung 

•  Schaffung regionaler Wertschöpfungen 

•  schnellere Umsetzung 

•  Unterstützung bei der Bereit­stellung von Kompensationsflächen 

•  Akzeptanz 

•  Akademie/LEADER 

 

 



III.1 Unterstützung der Energieerzeugung 

 

• Bodenordnung                                            

• Flächenbereitstellung 

•  Rechtliche Regelungen 

• Wegebau 

• Verbesserung der Bewirtschaftungsbedingungen 

• Berücksichtigung und Abstimmung aller Interessen 

• Moderation 

• Initialwirkung 

• Schaffung regionaler Wertschöpfungen 

• Unterstützung bei der Bereitstellung von 

Kompensationsflächen 

• Akzeptanz 
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III.2 Unterstützung der Energiespeicherung 

 

• Bodenordnung 

• Flächenbereitstellung                 

• Rechtliche Regelungen 

• Berücksichtigung und Abstimmung aller Interessen 

• Moderation 

• Unterstützung bei der Bereitstellung von 

Kompensationsflächen 
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III.3 Unterstützung des Transportes 

 

• Bodenordnung 

• Flächenbereitstellung 

• Rechtliche Regelungen 

• Berücksichtigung und  

    Abstimmung aller Interessen 

• Moderation 

• Unterstützung bei der 

     Bereitstellung von  

     Kompensationsflächen 
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III.4 Unterstützung der Energieeinsparung 

 
• Bodenordnung 

• Flächenbereitstellung 

• Dorferneuerung/Dorfentwicklung 

• Berücksichtigung und Abstimmung aller Interessen 

• Moderation 

• Initialwirkung 

• Schaffung regionaler Wertschöpfungen 

• schnellere Umsetzung 

• Akzeptanz 

• Akademie/LEADER 
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IV. Fazit 

      

Die Instrumentarien der Landentwicklung sind 
geeignet, ihren Beitrag zur Energiewende zu leisten. 
Sie erreichen beispielsweise: 

• Energie einzusparen, 

• den CO2-Ausstoß zu reduzieren, 

• Flächen zu arrondieren, 

• Flächen für energiewendebedingte Neuanlagen und 
Kompensationsmaßnahmen bereit zu stellen, 

• Wegenetze dem Bedarf anzupassen, 

• forstwirtschaftliche Strukturmängel zu beseitigen und 
damit die Nutzung des Privatwaldes effizienter zu 
gestalten, 

• den klimabedingten Waldumbau zu begleiten, 

• die Voraussetzungen für eine nachhaltige Landnutzung 
zu schaffen, 
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• die Energieversorgung von regional auf lokal 
umzustellen, 

• die Energieeinsparung innerhalb des Dorfes zu 
unterstützen, 

• die regionale Wertschöpfung zu erhöhen, 

• Bürger aktiv am Prozess zu beteiligen, 

• den Austausch verschiedener Interessenslagen zu 
moderieren, 

• Fördermittel von EU, Bund und Ländern zielgerichtet 
einzusetzen, 

• die rechtlichen Verhältnisse zu ordnen, 

• Landnutzungskonflikte zu lösen und 

• Nachteile für die allgemeine Landeskultur zu 
vermindern. 
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• Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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